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Der Enzthäler.
Anzeiger und Anterhaitungs-RiM

Kr das ganze Enzlhaf und dessen Umgegend.
Ämtsktatt für den MerainMezirk Reuenöurg.

^ 1'. KW» Neuenbürg , Mittwoch den 26. Juli 1865
DerEnzthaler erscheint Mittwochs und Samstags . — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern Ist»
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Red aktiv n. Auswärtige bei ihren Posta mtera.

Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 lr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Es wird zur öffentlichen Kcnntniß gebracht,
daß durch Verfügung deS K. Ministerium des
Innern , Abtheilung für den Straßen» und
Wasserbau, wegen Wasserbauten bei Enzberg
und Mühlhausen die Enzfloßstraße für den
ganzen Monat August  d . I . als gesperrt
erklärt worden ist.

Den 24. Juli 1865.
K. Oberamt.

Bätzner.

Forstamt Alten  steig.
Reviere Altensteig und Grömbach.

Langholzverkäufe.
Mittwoch den 2. August

Morgens 11 Uhr
in Warth: aus dem Neubann 2 und Nonnen¬
wald 3:

1389 St . tann. Lang- und Klotzholz
mit 52600 C'

Donnerstag den 3. August
Morgens 8 Uhr

Ln Spielberz: aus dem Geissclthan3, Verloren
Holz und Kl. Eichhalde:

2465 St . tann. Lang« und Klotzholz
mit 126700 C<

ferner aus dem Altgehäu, Madwiesenbuckel,
Taubenbuckel:

1656 St . tann. Lang» und Klotzholz
schwerster Gattung und

135 St . buchene Klötze.
Altensteig, den 20. Juli 1865.

K. Forstamt.
Holland.

Revier Thumlingen.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 28. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

aus den Staatswaldungen Sattelacker1 und 2,
Döbele 1, 2 und 3 und Längenhardt 3:

1197 Langhvkzstämme mit 55490
Zusammenkunft auf dem Nachhause in Lützen¬

hardt.
Sulz, den 21. Juli 1865.

K. Forstamt.

Revier Langenbrand.
Verkauf von Karren.

Am Donnerstag den 27. d. MtS.
Morgens 10 Uhr

werde ich im Förstcrhofe hier zwei abgängige
zweirädrige Karren im Aufstreich verkaufen,
welche daselbst jederzeit angesehen werden können.

Langenbrand, den 21. Juli 1865.
K. Nevierförster.

Geschäftsordnung des Stadtschult¬
heißenamts.

Der für beide Theile ersprießlichen Amts»
besorgung wegen wird veröffentlicht, daß in der
Regel

1) die Gemeinderathssitzungen am Montag
Vormittag statthaben und ihr Nachmittags
die Ausfertigungen in Folge der Sitzung
folgen;

2) für persönliche Vorbringen von nun an
Dienstag und Donnerstag

bestimmt sind.
Den 21. Juli 1865.

Stadtschultheiß Weßinger.

Neuenbürg.
Geschäftsordnung der Amtspflege.

Für Diejenigen, welche persönlich ihre' An»
gclegenheiten bei der AmtSpflege ordnen wollen,
sind Mittwoch und Samstag in jeder Woche

bestimmt.
Meine Wohnung ist vom 26. d. Mts . an

Mühlstraße Nr. 133 neben dem Adler.
Den 21. Juli 1865.

Amtspfleger Weßinger.

Dobel.
Brennholz . Verkauf.

Am Donnerstag den 27. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

kommen auf hiesigem Raihhaus aus dem Staats¬
wald Sommerhalde, Revier Herrenalb, zum
Verkauf:

10 Klstr. buchene Prügel,
13>/4 „ tannene Scheiter,
1? '/ . , » „ Prügel,

wozu die Liebhaber andurch eingeladen weOeck.
Den 24. Juli 1865.

Schultheißenamt.
Schu on.
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Rothensohl.
Holz - Derkauf (Afterschlagholz).

Am Donnerstag den 27. d. Mts.
Nachmittags2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathhause:
Klstr. Nadelholzscheiter und

71V. Klstr. Nadelholzpriigel
aus den StaatSwaldungen Beerein, Scheid¬
eichen, Sibilisgrund und Bächhalde.

Den 21. Juli 1865.
Schultheißenamt.

Ki r chher r.

Privatnachrichien.

Heilbronn . Neuenbürg.
Dekanntm achnnft.

Die Agentur für mein bekanntes
Zhuswandrr-Transport -Geschäft,

welches seit vielen Jahren dieH.H. Gebr. Meeh
in Neuenbürg besorgten, habe ich nun an

Herrn Stadtacciser Reichert
daselbst übertragen, an welchen sich die Aus¬
wanderer wenden wollen.

C . Stählen , 86». Notar.
— W i l d b a d. '

Augenkranken!
Das mit allerhöchster Concession beliehene

weltberühmte wirklich ächte
vr. White 's Auftenwaffer

wird L Flamen 36 kr. immer frisch versandt
durch den alleinigen Fabrikanten Traug. Ehr¬
hardt in Grvßbreitenbach  in Thüringen
und hat er den Herrn Gustav Lttppold in
Wildbad  ermächtigt, Aufträge für ihn «nzu-
nchmen.

Tausende von Lob erhebenden Briefen und
Attesten auö allen Gegenden der Welt sprechen
über den außerordentlich glücklichen Erfolg.

Neuenbürg.
Schreiner-Lehrling-Gefuch.

Einen wohlerzogenen Menschen nimmt unter
billigen Bedingungen in die Lehre.

Otto Lutz,
Schreinermstr.

Neuenbürg.
Dienstmädchen-Gesuch.

Ein gewandtes Dienstmädchen, das im
Kochen und Zimmerdiensten erfahren ist, kann
sogleich eintretca. Wo, — sagt

die Redaktion.

Neuenbürg.
2 schöne gute Ziegen  sind zu verkaufen.

Wo, — sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.
Guten Apfelmost verkauft

Karl Bauer, Küfermstr.
W i l d b a d.

Gine goldene Uhr
an einer kurzen schwarzen Halskette ist in der
Promenade verloren gegangen. Der Finder
wolle sie abgeben gegen eine Belohnung von
20 fl. beim Portier im Hotel Klumpp.

W i l d b a d.

Photographie.
Photographische Aufnahmen werden täglich

von Morgens 7 Uhr bis Abends6 Uhr in jeder
beliebigen Größe, sowohl von einzelnen Personen,
wie auch größere Gesellschaften auf's Beste an¬
gefertigt.

Zahlreichen Aufträgen sieht freundlichst ent¬
gegen.

Lri »8l
neben dem Stadtpfarrhause.

Calmbach.
Auswanderer nach Amerika
finden stets die sichersten Gelegenheiten über be¬
liebige Seehäfen mit Dampf- oder Segelpost¬
schiffen bei den billigsten Preisen:

Der concesffonirle Bezirks-Agent
Carl Ehmann.

Neuenbürg.
Formulare zu

Rechnunften, Quittungen u.Wechseln,
(Anweisungen)

zu billigen Preisen vorräihig in der
Meeh ' schen  Buchdruckerei.

Neuenbürg.
Ein Zimmer für ein oder zwei Herrn wird

sogleich zu miethen gesucht. Näheres in
der Buchdruckerei.

Kronik.

Deutschland.
Berlin,  20 . Juli . Oesterreich gegenüber

tritt jetzt eine Nachgiebigkeit Preußens, jedoch
in beschränktem Maß, hervor.

Köln,  22 . Juli . Heute Morgen schon
ziemlich früh wurden die Eingänge zum „Gür¬
zenich," wo bekanntlich das Abgeordnetenbankett
statlfinden sollte, geschlossen und durch Polizei
besetzt, so daß man sogar nicht in die „Gürze-
nich"-Nestauralion gelangen konnte. Vor diesem
städtischen Gebäude versammelte sich unterdeß
eine große Menschenmenge, welche sich aber
ruhig verhielt, wie man überhaupt von Seiten
der Bürger fest entschlossen scheint, selbst den
mindesten Anlaß zu Cor.flikten zu vermeiden,
indem man dem Ausspruch der Gerichte mit
vollem Vertrauen entgegensieht.

Köln,  23 . Juli . Die Festgcncsscn ver¬
sammelten sich gestern Abend zu Deutz «in
Marienbild-Hotel. Der Bürgermeister ließ um
11 Uhr Abends die Versammlung auflösen.
Kürassiere standen vor dem Hotel. Heute wur- ,
den die Festdampfschiffe militärisch besetzt. Die
Festgenoffen begaben sich darauf per Eisenbahn
nach Oberlahnstein in Nassau. Die Ruhe wurde
nirgends gestört.

Köln,  24 . Juli . Eine Abtheilung nas-
sauisches Militär pflanzte sich gestern Nachmit¬
tag 4 Uhr vor dem Hotel „Lahneü" in Ober-
lahnstcin auf und schritt um 6 Uhr zur Räumung
der Lokalitäten. Die Abgeordneten und Fest¬
genossen fuhren theils auf zwei Dampfschiffen,
theils auf der Eisenbahn zurück.
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Mannheim , 21. Juki. Die wegen der
Kasinocrzcsse eingeleittle Untersuchung bat ein
winziges oder vielmehr gar kein Resultat ge,
liefert. Zwei Angeklagte, Christoph Betz und
Avolph Kalter von Mannheim, welche beschuldigt
waren, die Pastoren Thomas und Netzbach durch
Steinwürfe und Schläge verletzt zu haben, wur¬
den in der Schöffengerichtssitzung vom 19. d. M.
wegen mangelnden Beweises freigesprochen, wäh¬
rend zu weiteren Anklagen die langdauernde
Voruntersuchung keine hinreichenden Anhalts¬
punkte geliefert hat.

Württemberg.
Verfügung der Ministerien der Justiz
nnd des Innern Ln Betreff der Er-
theilung der Dispensation von der

Minderjährigkeit.
Zu Vollziehung des Gesetzes vom 30. Juni

d. I . in Betreff der Herabsetzung des Alters
der Volljährigkeit wird in Gemäßheit höchster
Entschließung vom 16. d. Mts. Nachstehendes
verfügt:

§. 1.
Die Erthcilung der Dispensation von der

Minderjährigkeit steht, mit Ausnahme der die
Mitglieder des Königlichen Hauses betreffende»
Falle, vom 15. d. M. an ohne Rücksicht auf
die Zeit der Entfernung des Bittstellers von
dem gesetzlichen Volljährigkeitstermine den Be-
zirkspolizeiämtern in erster Instanz zu.

8. 2.
Die Dezirkspolizciämter haben vor der Er»

theilung einer Dispensation stets die gutächiliche
Aeußerung der zuständigen Vormundschaflsbe«
Hörden einzuholen.

8. 3.
Von jeder ertheilten Minderjährigkeitsdispen»

sation hat das Dezirkspolizeiamt die zuständige
Vormundschafisbehördedes Dispensirien unvcr»
weilt zu benachrichtigen.

8- 4.
Vorstehende Bestimmungen treten an die

Stelle der Ministerialverfügung vom 27. Mai
und 7. August 1828 (Neg.-Bl. S . 425 und
636) , sowie vom 10. März 1836 (Neg.-Bl.
S . 152).

Stuttgart, 19. Juli 1865.
Neurath . Geßler.

Stuttgart,  18 . Juli . Die statutenmäßige
Generalversammlung des Verbands der Vor¬
schußvereine von Württemberg und Baden findet
am Sonntag den 30. Juli hier statt; die Wahl
des Vororts, Vertretung auf dem allgemeinen
deutschen Vereinstag in Stettin , gegenseitige
Krediteinräumung, wird hauptsächlich Gegenstand
der Tagesordnung sein.

Stuttgart,  24 . Juli . In dem zoologi¬
schen Garten des G. Werner kamen gestern2
junge Leoparden zur Welt.

Calw,  19 . Juli . Gestern wurde unsere
Stadt in nicht geringe Aufregung versetzt durch
das Auffinden des Leichnams eines etwa zwei
Tage vorher geborenen Kindes in der Nagold.
Das Kind hatte mehrere Stichwunden am Hals
und Hinterkopf. Die Untersuchung ist«m Gange.

Ausland.
Der Kampf bei den bevorstehenden Munr-

cipalwnhlcn in Frankreich wird allem Anschein
nach überall ein sehr lebhafter sein. Frankreich
beginnt wieder oppositionell zu werden und dem,
gemäß zu handeln.

New »ZIork,  6 . Juli . Nachdem nun auch
Südkarolina in das Nestaurationssystem aufge»
nommcn und Benj. F. Perry zu seinem provi¬
sorischen"Gouverneur ernannt ist, haben mit
Ausnahme Floridas alle früher losgerissenen
Staaten jetzt entweder provisorische oder er¬
wählte Lokalregierungen. — Der Gouverneur
von Georgien hat die Sklaverei auf ewige Zei¬
ten für abgeschaffl erklärt. — Das nun zum
Schluß gekommene Militärgericht, vor welchem
der Verschwörungsprozeßverhandelt worden ist,
hat eine Riesenarbeit hinter sich. 463 Zeugen
waren vorgcladen, 361 sind verhört worden,
198 auf Seiten der Anklage, 163 auf Seiten
der Vertheidigung. Die amtlich zu Papier ge¬
brachten Aussagen bedecken 4300 Seiten Manus-
kn'pt, die einen Aktenstoß von mehr als zwei
Fuß Höhe ausmachen. Weitere 700 Seiten
sind den Argumenten der Sachwalter gewidmet.
Sämmtliche Kosten des Prozesses trägt die Ne-
gierung.

Selbst das streng katholische Spanien hat
nun das Königreich Italien anerkannt.

Miszellen.
Zu spät.

Eine dänische Kriminalgeschichte.
(Fortsetzung.)

Der Richter war einer der Ersten, dem dieses
Gerücht zu Ohren kam. Er eilte unverzüglich in die
Wohnung des Pfarrers, und hier erzählte ihm dieser
selbst ungefähr Folgendes: „Er habe den Niels im
Garten faullcnzend angetroffen, denselben zur Arbeit
aufgefordcrt, sei aber, anstatt Gehorsam zu finden,
von dem Knechte auf eine niedrige Weise verhöhnt
worden. Hiefür habe er ihn denn derb gezüchtigt,
und als jener sich ernstlich widersetzt und gemeine
Schimpfworte gegen ihn ausgestoßcn habe, sei er vom
Zorne übermannt worden und habe dem Niels mit
einem Rechen einen tüchtigen Schlag versetzt. Da sei
der Bursche wie todt hingcfallcn; während er aber
sich bestürzt über ihn hingebeugt hätte, habe jener sich
plötzlich aufgerafft, sei lachend über den Zaun ge¬
sprungen und in den nahen Wald hineingelaufen. Bis
jetzt habe er sich nicht wieder sehen lassen."

Dieses Alles erzählte der Pfarrer dem Richter
mit aller Ruhe, aber mit den Zeichen der bittersten
Neue über seine unüberlegte Leidenschaftlichkeit. Der
Richter ging beruhigt nach Hause, und dachte nicht
weiter über das Vorgcfallcne nach.

Aber schon am folgenden Tage, bald nach Son¬
nenaufgang, erschien Morten ArunS mit dem Söldner
Jens Lorsen  von Weilbp und der dortigen Hirten-
wittwe nebst deren Tochter in der Wohnung des
Amtsvogts Söfrensen und gab an: daß erden Pfarrer
Quist in starkem Verdachte habe, seinen Bruder Niels
erschlagen zu haben. Jener erwiedcrte dem Kläger,
daß er selber schon das nämliche Gerede vernommen,
allein cs für nichts Anderes, als eine alberne und
boshafte Erdichtung halte, weil ihn der Pfarrer ver¬
sichert hätte, daß der Bursche unter Lachen und Spott
davongelaufcn sei.

„Wenn es so gewesen, daß Niels das Land mei-
den wollte" — entgegncte Morten— „so wäre er
doch wohl erst zu mir gekommen und hätte mich von
seinem Vorhaben in Kcnntniß gesetzt; allein daß cs
sich ganz anders verhält, können diese Leute bezeugen,
und ich muß Euch daher ersuchen, sie, wie es Euer
Amt erheischt, zu verhören."
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„Bedenkt Euch wohl" — sagte der Richter—
„mein lieber Morten, und ebenfalls auch ihr Andern,
bevor ihr einen geehrten und unbescholtenen Seel¬
sorger eines so schweren Verbrechens anklagt. Könnt
Ihr nichts beweisen, und ich bezweifle dieses sehr,
so kann es Euch theuer zu stehen kommen."

„Pfarrer oder nicht Pfarrer!" — rief nun Mor¬
ten Bruns — „es steht einmal geschrieben: du sollst
nicht tödten; und es steht ferner geschrieben: die
Obrigkeit trägt das Schwert nicht umsonst. Wir
haben ja Gesetz und Gericht im Lande, und ein Mör¬
der darf der Strafe nicht entgehen und wäre der
Landesregeut selber sein Schwiegersohn!"

Der Richter stellte sich zuerst, als merke er die
Finte nicht, und sagte: „ES sei! es geschehe, wie Ihr
verlangt! und dann zu der Hirtin gewendet, fragte
er diese: was wißt Ihr, Frau, von der That, deren
Morten Bruns Euern Pfarrer beschuldigt? Sagt die
reine Wahrheit, wie Zhr sie vor dem Richterstuhle
des Allwissenden verantworten könnt, und wie Ihr sie
nachher mit einem körperlichen Ewe zu bekräftigen
haben werdet!"

Auf dieses gab das Weib folgende Erklärung ab.
An dem Tage, wo es hieß, daß Niels aus dem Pfarr-
hofe sortgelausen sein solle, sei sie kurz nach Mittag
mit ihrer Tochter Else an dem Garten des Pfarrers
vorübergcgangen. Als sie ungefähr an der Mitte der
steinernen Umfriedung, die sich östlich um denselben
hinzieht, angekommcn waren, hörten sie Jemanden
„Else" rufen. Es war Nils Bruns, der innerhalb
einer Haselnußheckc stand und, die Zweige auseinander
legend, die Else fragte: ob sie Nüsse haben wolle?
Das Mädchen nahm dann eine Handvoll von ihm und
fragte: was er hier mache? worauf dann Nils ant¬
wortete, daß ihm der Pfarrer befohlen, ein Beet um»
zugrabcn, er aber nicht Willens wäre, sich diesen Be¬
fehl angelegen sein zu lassen; er wolle lieber Nüsse
sammeln. Zn demselben Augenblicke vernahmen sie,
daß die Hausthüre ausgemacht wurde. Da sagte Nils-
„Jetzt paßt auf! nun werden wir bald eine Strafpre¬
digt zu hören bekommen.« Gleich nachher vernahmen
sie — sehen konnten sie es nicht, denn die Mauer war
hoch, und die Hecke dicht—wie der Pfarrer und Nils
mit einander schalten und wie der Eine dem Andern
keine Rede schuldig blieb. Zuletzt hörten sie den Pfar¬
rer laut sagen: „warte, du Hund, ich will dich prügeln,
bis du todt zu meinen Füßen liegst!" worauf es zwei
dis drei Male klatschte, wie wenn Jemand Streiche in
das Gesicht oder an den Kopf bekommt. Dann hätte
Nils den Pfarrer einen Henkersknecht und einen Buben
gescholten. Darauf habe dieser kein Wort crwiedert,
dagegen vernahmen sie zwei dumpfe Schläge, bemerk,
ten zugleich über der Hecke das Blatt eines Spatens
und etwas von dem Schafte, beide Male wie im
Schwünge. Damit wurde Alles im Garten ganz still,
allein ihnen(der Hirtenwittwe und ihrer Tochter) war
gar ängstlich und seltsam zu Muthe geworden und sie
begaben sich hierauf zu dem Vieh auf die Wiese hin-
aus. Dieselbe Angabe, wie die Mutter, machte auch
die Tochter. Der Richter fragte die beiden Weibs-
Personen weiter: ob sie den Niels Bruns nicht hätten
aus dem Garten kommen sehen? was sie aber, obgleich
sie sich öfter umgesehcn haben wollten, beide ver-
neinten.

Dieses Alles stimmte mit dem eigenen Berichte
des Pfarrers völlig überein. Daß die Frauenspersonen
den Burschen nicht hatten aus dem Garten springen
sehen, war auch wahrscheinlichgenug, denn von der
Südseite desselben war er dem Walde, wohin er zu¬
folge der Aussage des Pfarrers seinen Weg genommen
atte, eben so nahe-

Der Richter erklärte nun dem Morten Bruns,
daß dieses abgelegte Zeugniß bezüglich des vermeint¬
lichen Mordes Nichts beweise, um so weniger, als der
Pfarrer selbst ihm die ganze Sache gerade so, wie die
beiden weiblichen Zeugen sie angegeben, freiwillig be¬
richtet habe. Morten aber lächelte bitter» und ersuchte
den Richter blos, de» dritten Zeugen, Jens Lorsen,
ebenfalls zu vernehmen.

(Fortsezung folgt.)

(Immer praktisch!) Ein Engländer, dem der
Wind auf einer Eisenbahnfahrt den Hut vom Kopf
entführte, warf gelassen auch die Hutschachtel durch daS
Wagenfenster. Alles lachte. Ist der Hut zum Kukuk,
sagte ein deutscher Jüngling, mag auch das Futteral
mitgehen. „Im Gegentheil," erwiederte der Engländer,
„die Schachtel soll mir meinen Hut wicdcrbringen,
denn in ihr steht mein Name; nun findet der Bahn¬
wärter diese auch und ich erhalte meinen Hut unzer.
drückt und in der Schachtel zurück." Und so geschah
es auch.

„Nicht wahr, heute konnten Sie sich das Höllen¬
feuer recht lebhaft vorstellcn?" rief einst nach einer
Revue der General dem Feldprediger zu. —„Jawohl!
zumal ich Ew. Ercellenz mitten darinnen sah," —war
die Antwort.

(Eine Soldatcnantwort.) In einem amerikanischen
Blatte finden wir Folgendes: In Mobile fragte eia
südlicher Geistlicher den dort kommandirenden General
Granger, ob cs wahr sei, daß er die Prediger zwingen
wolle, für den Präsidenten Johnson zu beten. D»r
General antwortete: „Wenn euer Gebet bei dem Prä¬
sidenten Johnson so wenig hilft, wie es eurem Jeff.
Davis geholfen bat, so ist es sehr gleichgültig, für
wen ihr es loslaßt."

Gold - Cours
der K. würt temb. Staatskassen - Verwaltung.

Kluttgart. den 15. Juli 1855.
Württemberg. Dukaten(Fester Cours) 5 fl. 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem CourS. 5 fl. 35 kr.
Preußische Pistolen . 9 fl. 55 kr.
Andere ditto . 9 fl. 42 kr.
20 Franks-Stücke. . . . . . . 9 fl. 27 kr.

Frankfurter Course vom 22. Juli 1855.
Pistolen. fl.

ditto Doppelte . .
ditto Preußische. „

Holländische Zehnguldenstücke. . . „
Dukaten. „

ditto al marco. . „
Zwanzig-Frankenstücke. . . . . „
Englische Souvereigns. .
Russische Imperiales . . . . . „
Gold das Pfund fein . .
Fünf-Frankcnthalcr. „
Mte Ocstr.Zwanziger pr.rauh Pfund „
Randzwanziger per rauh Pfund . „
Hochhaltig Silber per Pfund fein . „
Preußische Kassenscheine. . . . „
Sächsische dto. .
Diverse Kassenanweisungen. . . „
Dollars in Gold . „

S 43-/--44V,
9 41V-- 45V,
S 56 ^2-57 '/-
9 50V2-51V,
5 35-37

— — .l!
9 29-30

11 53-55
9 46 Vs keblt
812-617

30 24 «.
30 12 6.
52 15. 45
1 44 -/4- 45 sZ

2 27V--2S'/»

b Redaktion, Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdrucker« in Neuenbürg.
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